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1. In unsrer Siedlung zwischen Häusern schick und fein  

steht ein altes Häuschen, halb zerfallen, winzig klein.  

Die Risse in den Fenstern sind mit Plastik zugeklebt,  

ich wüsste nur zu gerne, wer in diesem Häuschen lebt. 

 

2. Ich geh vorbei wie jeden Tag; da geht die Türe auf,  

eine alte Frau kommt freundlich lächelnd aus dem Haus.  

Sie ist zerbrechlich klein und hat karierte Puschen an  

und fragt, ob ich ihr bei der steilen Treppe helfen kann. 

 

Refrain:  

Eine ganz kleine Oma wohnt da ganz allein.  

Eine ganz kleine Oma, allein seit 50 Jahren.  

Diese ganz alte Oma wohnt da ganz allein.  

Sie wird bald 100 Jahre, das hab ich grad erfahren. 
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2. Sie krallt sich ans Geländer, geht langsam Schritt für Schritt  

die Treppenstufen runter, ich gehe langsam mit.  

Wir laufen ein paar Schritte und auf einmal legt sie los.  

Erzählt aus ihrem Leben, meine Augen werden groß. 

 

Der Krieg, sie musste fliehen aus ihrem Heimatort  

mit Mann und kleinem Kind von zu Hause, plötzlich fort. 

Ihr Kind hat sie verloren auf dem Bahnhof bei der Flucht,  

verschwunden im Gedränge, sie hat jahrelang gesucht.  

 

 

3. Sie fand es nie mehr wieder, bald starb dann auch ihr Mann.  

Sie musste weiterleben, kam hierher irgendwann.  

Sie hat sich durchgeschlagen, für ganz wenig Geld.  

Wie hat sie das ertragen? Da hat sie mir erzählt: 

 

Ich fühlte mich getragen, weil mich mein Glaube  

hält in einer schlimmen Zeit, in einer schlimmen Welt. 
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